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Biicherbesprechungen

Die Bauernhdiuser des Kantons Graubiinden

Die schweizerische Bauernhausforschung
hat mit dem ersten Band des Werkes ,Die
Bauernhiuser des Kantons Graubiinden® von
Christoph Simonett, den die Schweizerische
Gesellschaft fir Volkskunde in ithrem Eigen-
verlag in Basel erscheinen lieff, eine hoch-
bedeutende Leistung vollbracht. Wenn auf
dieses Buch uber die Wohnbauten im Ge-
samtbereich des groliten Schweizer Kantons
noch der Band Uber die Wirtschaftsbauten,
mit zusammenfassenden und erginzenden
Darstellungen, vorliegen wird, dirfte das
Werk als vorbildlich fiir die Bearbeitung des
heute so stark gefdahrdeten bauerlichen Bau-
gutes in anderen Kantonen gelten. Anerken-
nend sagt B. Caliezi als Prasident des ,Ak-
tionskomitees Graubiinden® im Vorwort:

«Das Verdienst, schon anfangs unseres
Jahrhunderts in Graubiinden der Bauern-
hausforschung besondere Beachtung ge-
schenkt zu haben, gebiihrt der Bindner Ver-
einigung fur Heimatschutz.»

Auf diesem intensiven Einsatz fir die Be-
standesaufnahme und den Schutz wertvoller
Bauten und Ortsbilder konnte dann die
Schweizerische Gesellschaft fir Volkskunde
die unter der Leitung von Architekt /. U.
Konz (Guarda) begonnenen Plan- und Bild-
aufnahmen systematisch weiterfihren. In
dem vorliegenden Band ergeben 600 Abbil-
dungen nunmehr einen umfassenden Uber-
blick iiber bauerliche Wohnbauten, die noch
das urspriingliche Aussehen ganz oder doch
einigermafien beibehalten haben. Speziell
gewiirdigt werden dabei das Engadinerhaus
und die Bauernhiuser in Walsersiedlungen.
Christoph Simonett verspart alle theoreti-
schen Erérterungen auf den zweiten Band
und konzentriert sich auf die streng typolo-
gische Beschreibung der Wohnbauten im
archdologisch-kunsthistorischen Sinn. Da-
durch wird die Entwicklung vom Urtiim-
lichen, Einfachen der bauerlichen Wohn-
stitten bis zum weitraumigen, oft auch
kinstlerisch  bemerkenswerten Bauernhaus
auf eindrucksvolle und dabei exakt wissen-
schaftliche Art sichtbar gemacht. E. Br.

Baukultur im alten Basel

Dieses Bilderwerk, das Hans Eppens, ein
von jeher besonders aktiver Mitarbeiter des
Basler Heimatschutzes, 1937 erstmals er-
scheinen lieff, hat in der ftinften Auflage
eine erweiterte Form und ein neues Gewand
erhalten. Wie bei dieser Neugestaltung, so
war der Heimatschutz auch bei einer neuer-

lichen Vervollkommnung des nitzlichen
Werkes gern zu finanzieller Mithilfe bereit.
Hans Eppens hat namlich mit verdankens-
wertem Fleifl und bewithrtem Wissen sehr
einldfiliche Bildlegenden zu den weit tber
zweihundert Tafeln verfallt. Diese ersetzen
die knappen stilkundlichen Bildunterschrif-
ten und sind so wohlgerundet, dafl der Ver-
lag Frobenius AG Basel sie zu einem beson-
deren Textheft von 78 Seiten Umfang zu-
sammenfafite. Dadurch hat die gediegene
Publikation einen ganz besonderen Wert als
heimatkundliches Volksbuch erhalten. Denn
die sorgfaltigen Einzelbeschreibungen und
stilgeschichtlichen Aufschlisse regen zu ge-
nauerem Betrachten der hervorragend scho-
nen Aufnahmen der Bauwerke und ihrer
kiinstlerischen Ausstattung an. Sehr wichtig
ist dabei die Wirdigung der erst in der 5.
Auflage hinzugekommenen Bauten des 19.
Jahrhunderts, die in ihrem Bestand beson-
ders stark gefahrdet sind und vielfach nicht
genugend geschatzt werden. E. Br.

«Murten — Morat»

Schon der zweisprachige Titel 1afit erken-
nen, dafl dieser Grofifformatband sich an
Deutsch- und Welschschweizer wendet, da
ja «Murten heute, wie zu allen Zeiten, seine
Mittlerstelle zwischen den Sprachen und den
Kulturen als ein wichtiges Bindeglied der
Schweiz hilt». Anerkennenswert ist der sehr
ausfiihrliche und substantielle Text von Prof.
Georges Grosjean (Bern), der sich zusammen
mit der von Louis Burgener besorgten Uber-
tragung ins Franzosische zwischen die vielen
Bildergruppen ecingliedert. Geschichte und
Gegenwart haben darin ihren Platz, und das
Thema wird (wie auch bei den Bildtafeln)
noch erweitert durch ein Kapitel uber das
nahe Aventicum und eines iber die Land-
schaft um den Murtensee. — Da das Buch
.vornchmlich dem alten Murten und seiner
cinzigartigen Landschaft gewidmet sein soll’,
hitten manche Leser vielleicht auch von dem
schr umféanglichen Bilderteil vor allem eine
heimatkundlich-dokumentarische ~ Haltung
erwartet. Da alles Altertimliche heute ge-
[ihrdet ist, kann man die Schonheiten und
Besonderheiten einer wohlerhaltenen alten
Stadt nicht anschaulich und umfassend ge-
nug im denkmalpflegerischen Sinn darstel-
len. Der Photograph, Kurt Blum, will aber
[mpressionen vermitteln und ja nicht den
Eindruck einer verschlafenen Kleinstadt er-
wecken. Er bietet daher reichlich viel Motive
vom betriebsamen heutigen Alltag auf.

E. Br.



	Bücherbesprechungen

